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Neue polniscke Kriegs--
rüstungen gegen Deutscklsnd

Von gut unterrichteter Seite hören wir ans Polen :
Wohl kaum . in einem anderen Land ist man so einsig

bemüht , die militärische Ausbildung nach jeder Nichtmlg
auszugestalten , wie in Polen . Die finanziellen Kruste
des Landes werden in ausgedehntem Maße für diesen
Hweck herangezogen . Allein 49 Prozent des Budgets
sind für Militärausgaben bestimmt .

Trotzdem erscheinen dem polnischen . Imperialismus
die bisherigen Maßnahmen als nicht ausreichend . Zur
Verstärkung der vorhandeneil Positionen und zur Ge¬
winnung neuer Grenzen bis zur Ostsee und zur Oder -
grenze bedarf es eingehender Verbesserungen und Ver -
mehrnng der bisherigen Rüstungen . Der polnische Ge -
yeral der Artillerie , Josef Burhardt , fordert , solange die
Ktzigeu „ ungünstigen Grenzen " Polens bestehen , eine Be -
seftigungsaniage sowohl für das ganze polnisch - ober -
schlesische Gebiet — damit die kriegslüsternen Deutschen
nicht etwa binnen 6 Stunden das größte polnische Koh -
lengebiet besetzen und . die wichtigen Eisenbahnlinien
Krakau —Posen nnd Krakau —Warschau abschneiden kön¬
nen , als auch für das Korridorgebiet . Der ganze Weichsel -
abschnitt von Thorn bis znr Ostsee soll zur stärksten Be -
festignngsstelluiig der Welt gemacht werden .

Das gesamte Schill - , Hochschul- und Seminarwesen
wird in den Dienst der militärischen Bewegnng gestellte
Um ein Beispiel zu nennen : die Schüler des Gym -
nasinms in Grajewo , Jünglinge im Alter von 16 bis 13
Jahren , werden wöchentlich 3 mal von einem Offizierin der Käfer " des Schützenregiments militärisch , Haupt -
sächlich im Exerziereil und Schietzen , ausgebildet . Durch
Schaffung großer Orgauisatiouen , denen man staatlicher -
seits besondere Vorteile gewährt (Eisenbahnfreifahr -
karten usw .) und durch Augliederung von Jugendorgani -
sationen an die bestehende » Kampfverbände des West¬
markenvereins der Sokol - und Jnfurgentenverbände und
der Verbände der Hallersoldaten sorgt man für die Ver -
breitung der Militarisierungsidee . Durch Unisormie -
rung , Abzeichen » sw . sucht man der Bewegung aucheinen äußeren Reiz zu geben .

Geradezu unerhört ist es , daß die polnische Geistlich -
keit zum Teil regen Anteil an diesen Vorbereitungennimmt . Der „ Knrjer Polski " berichtet von einem Geist -
lichen Adamski , der eine zündende Rede auf den pol -
nischen Militarismus hielt . Die sämtlichen Prediger -
seminare müßten , wie er meint , auch in die militärische
Ausbildung mit einbezogen werden , wie dies z. B . in
Wloclawek der Fall sei .

Aber die Ausbildung und militärische Vorbereitungder männlichen Bevölkerung genügt den Polen noch nichteinmal ! In Warschan haben die Frauenvereine gemein -
sam mit einem Delegierten des polnischen Kriegsmini -
steriums vor kurzer Zeit die Grundlage für die mili -
tärische Ausbildung der Frauen nnd Mädchen festgelegt .

Wie im vergangenen Jähr , so wird mich in diesemJahr das polnische Kriegsmiuisterium Sommerlager fürdie Schultrupps aller Organisationen , die militärisch
exerziert werden sollen , errichten . Es sind 12 Sommer -
lager für je 100 Teilnehmer vorgesehen , darunter 6 La -
ger für die Schuljugend , 1 Lager für Akademiker , 2 La -
ger für Fernsprechlente , Lager sür Lehrer usw . Die
Lager werden zum Teil au der See , zum Teil im Gebirge
eingerichtet . Als Dalier für die Lagerzeit find 6 Wochen ,gerechnet ab Juli , vorgesehen . Die Teilnehmer werden
völlig militärisch eingekleidet nnd verpflegt werden ; die
Unterbringung erfolgt in Zelten . Die Kosten für Hin -
und Rückreise trägt das Kriegsministerinm .

Zur Schulung des Offiziernachwuchses sind in Polen ,ähnlich den ehemals Königlich preußischen , sächsischen und
bayrischen Kadettenkorps , polnische Kadettenkorps einge --
richtet worden : eins befindet sich in Lemberg , eins infiftodlin , das dritte in Rawitsch . Also je eins in Galizien ,Kongreßpolen und im früher preußischen Teilgebiet , letz -
teres unmittelbar an der schlesischen Grenze .Die Grenzbahnhöfc , insbesondere an der polnisch -oder -
schlesifchen Grenze , werden ausgebaut . Polnische Offi -
Ziere gemeinsam mit Telegraphen - und Eifenbahnbeam -te » nehmen Vermessungen an der Grenze vor : Tele -
vraphenleitungen werden nach militärischen Gesichts -
Punkten umgelegt . Flugplätze in der Nähe der deutschenGrenze werden ver » ,essen und zum Teil fertig eingerichtet .Grenzsperren au vielen Stellen in bisher noch nirgendsbekannter Weise errichtet » Grenzgräben werden gezogen

Mit der Beilage :

und ein breiter Streifen des Grenzgeläudes für die
Grenzpatrouille eingerichtet .

In Verbindung damit ist folgende Meldung von In -
teresse , welche die Pariser „Humanitö " im vorigen Monat
gebracht hat .

Am 3 . Juli ist aus Cherbvurg der Dampfer
„Wartha " abgegangen , voll belade » mit Munition für
Polen , außerdem einer großen Anzahl Mitrailleufen und
5 Flugzeugen . Außerdem ist ein bestimmter Teil des
Hafens von Cherbourg als Basis für Kriegsmaterial für
Polen eingerichtet worden . Seit einigen Tagen kommen
dort iil großen Mengen Munitionswageil und Kanone »
der Schneiderschen Fabriken an .

"

Ein Erfolg amerikanischer Ikulturpolitik
in Astasien

Aus Schanghai wird uns geschrieben :
Das Bestreben Nordamerikas , sich in Wirtschaft , Schif¬

fahrt und politischem Leben Ostasiens eine einflußreiche
Stellung zu verschaffen nnd diese mit allen Mitteln aus -
zubauen , zeigt sich ailfs neue in der Durchführung des
Planes , Schanghai mit einem seiner Größe entsprechen -
den , für ausländische junge Leute bestimmten Heim der
Aonng Mens Christian Association zu bedenken . Da der
Plan bereits seiner Verwirklichung nahegekommen ist ,
dürfte es von Interesse sein , auf das Unternehmen , das
trotz aller unter Hinweis auf den internationalen
Charakter der Ionng Mens Christian Association vor -
gebrachten Gegengründe in das Kapitel amerikanischer
Kulturpolitik gehört , einen prüfenden Blick zu werfen .Dem Allsschnß , der die Campagne zur Ausbringungder erforderlichen Mittel betrat . gehören außer den
amerikanischen Mitgliedern auch englische an . Die Auf -
gäbe dieses Ausschusses ist von vornherein erheblich
durch den Umstand erleichtert , daß auf den aufzubrin -
genden Gesamtbetrag von 750 000 Taels der frühere
amerikanische Gesandte in Peking Charles R . Grane ,und der hiesige amerikanische Reeder Robert Dollar be-
reits je 50 000 Taels gezeichnet haben , und ferner das
Internationale Komitee der Duong Mens Christian As-
sociation einen Bailbeitrag in Höhe von rund 443 000
Taels in Aussicht gestellt hat , wenn in Schanghai bis
zum 31 . Juli dieses Jahres rund 200 000 Taels zusam -
mengebracht sind . Die bisherigen , einige Jahre zurück -
liegenden Bemühungen der interessierten Kreise habenes bereits ermöglicht , den Erwerb einer Bauparzelle in
günstiger Lage , die etwa 10 000 Taels kosten wird ,sicher zu stellen . Der Bau selbst wird auf rund840 000 Taels , die Einrichtung auf etwas und 100 000
Taels geschätzt.
^ Die gesamte in englischer Sprache erscheinende Presse
Schanghais unterstützt auf das lebhafteste die Propa -
ganda des Ausschusses . Es ist nicht ohne Reiz , dabei
festzustellen , daß die Grundidee der Noung Mens
Christiau Association , die Belebung des christlichenGedankens , kaum berührt wird iliid vor den „weltlichen "
Vorteilen , welche die neue Einrichtung bieten würde ,ganz in den Hintergrund tritt . Die neue Gründungwird in jedem Falle eine nachdrückliche Unterstützungainerikanischer Kulturpolitik bedeuten und der Verbrei -
tung amerikanischer Ideen , vielleicht auch amerikanischerReligiosität , in beachtlicher Weise förderlich sein .

Uber die Reisepläne deS Reichspräsidenten in der nächstenZeit teilt MTB . mit : Der Reichspräsident wird im Anschlußan eine Besichtigung der Truppen der zweite, ' Division beiÜbungen in Mecklenburg am 13 . September der meckleu -burgischcn Regierung in Schwerin einen Besuch abstatten .Er beabsichtigt ferner , in nächster Zeit die sächsische Regierungin Dresden aufzusuchen . Ein Zeitpunkt für diesen Besuchsteht noch nicht fest . Boraussichtlich in der zweiten Septeln -
berhalfte wird der Reichspräsident in Begleitung des Reichs -kanzlers und einiger preußischer Minister das Einbruchsgebietnach seiner endgültigen Räumung , und zwar wahrscheinlichdie Städte Bochum und Essen besuche».

Der preußische Staat und die Stinneszeituugen . Zu denin der letzten Zeit aufgetauchten Gerüchten , daß sich derpreußische Staat für die Presseunternehmungen des Stinues -konzer « interessiere , weiß der „ Lokalanzeiger mitzuteilen , daßder preußische Staat keineswegs geneigt sei . Zeitungen , etwadie „ Deutsche Allgemeine Zeitung "
zu erwerben . In denKreisen der preußischen Staatsregierung glaubt inan , durchdie Organisation des amtlichen preußischen Pressedienstes ge *nirgend vertreten zu sein . Tatsache sei jedenfalls , daß auchdie „A . D . Z .

"
zum Verkaufe steht . Nur seien bisher zugeringe Kauftumme » angeboten worden , u . a . von einen ,großen rechtsstehenden Berliner Verlag .

43. Amtlicher Bericht ftber die Verhandlungen des

politische Neuigkeiten
Zur französtschen Antwortnote

Außenminister Briand überinittelte , wie aus Paris ge-
meldet wird , der belgischen und der italienischen Regierungdie französisch « Antwortnote an Deutschland . Briand reist «dann in die Bretagne , wo er einen Erholungsaufenthalt von
einigen Tagen nehmen wird .

Die Schriftstücke dürften schwerlich vor Ende der nächsten
Woche in Berlin eintreffen . Der Reichskanzler und der Reichs .
Außenminister haben daher Berlin Freitag abend verlassen .Dr . Luther wird nach Föhr , Dr . Stresemann nach Norderney
fahren . Nach Eintreffen der Note würden die beiden Mini -«
ster nach Berlin zurückkehren .

*
In einem Leitartikel schreibt ..Daily News "

, der Wert de?
Paktes , wenn er irgendwelchen Wert haben solle, werde batii
bestehe, », daß endlich angemessene freundschaftliche Beziehung »
zwischen Frankreich und Deutschland hergestellt werden . Dies
sei da » Ziel , das Dr . Stresemann gestellt werde . Dies sei
auch der einzige Grund , weshalb England überhaupt irgend ,etwas mit einer Vereinbarung dieser Art zu tun haben wolle»Wenn es möglich sei. auf diehe Weise diesen unerträglichen
Streit zu beenden , so müsse es England unter allen Um«
ständen tlln . Daily News ist jedoch der Ansicht, daß die Be «
sprechungen zwischen Ehamberlain und Briand dieses Ziel an «
scheinend nicht im Auge gehabt hatten . Sie hatten nicht di«
Freundschaft vorausgesetzt , sondern unbeschränkt fortgesetzten
Argwohn und Feindschaft zwischen Frankreich und Deutsch¬
land . Tatsache sei , daß England nur wenig von sich aus tuqkönne , um die Freundschaft zwischen Frankreich uiid Deutsch »
land , deren Bestätigung der Pakt sein würde , zu fördern . Für
die wirtliche Förderung der Paltpolitik , falls dieses sein Ziel
sei, hätte Briand nicht nach London , sondern nach Berlin
gehen müssen .

Der polnische Außenminister Skrzhuski , der in Paris weilte ,erklärte danach einem Vertreter des Petit Parisien : Mit Po >-
len ist über die Sicherheitsfrage noch nicht verhandelt worden .
Man hat uns jedoch über alles unterrichtet , tvas bis jetzt ge-
schehen ist . Uur eine spätere unangenehme Diskussion zu ver -
meiden , müsse man die Frage des rheinischen Paktes mit der
Frag « der östlichen Schiedsgerichtsverträge verbinden , um klar
zu beweisen , daß der rheinische Pakt nicht einen eisernen
Vorhang bilden darf , der Frankreich von seinen polnischen und
tschechischen Alliierten trennt . Wenn jemals der Rhein ange -
griffen würde , dann würden nach den französischen Soldaten ^die polmschen Soldaten die ersten sein , die Frankreich zu Hilfs
komme » würden . Entweder ganz Europa wird befreundet
oder es gibt für Niemanden eine Sicherheit .

Die deutsch - französische Grenzregelnng
Der am 13 . April dieses Jahres paraphierte Vertrag über

die Festsetzung der deutsch -frauzösifchen Grenze ist Freitag
nachmittag in Paris von dem deutschen Botschafter von Hoesch
und dem Wirklichen Legationsrat Freiherr von Grünau so-
wie von dem Direktor der wirtschaftlichen und politischen Ab -
teilung im französischen Ministerium für Auswärtige Ange -
legenheiten Laroche unterzeichnet worden . Der Vertrag legt
das Ergebnis der von den Grenzkommissionen vorgenommenen
Vermessungs - und Vermarkungsarbeiten fest sowie genau «
Vorschriften für die Unterhaltung der Grenze , um Grenz «
Zwischenfälle zu verhüten .

Abgesehen von dem Austausch einiger Gebietsteile von ge-
ringsügigem Ausmaß , der aus praktischen Rücksichten für an -
gezeigt gehalten wurde , erleidet die Landesgrenze keinerlei
Veränderungen gegenüber dem Zustand von 1871 , die durch
den Vertrag von Versailles wiederhergestellt worden ist. Läng »
des Rheines hebt der Bertrag die alte Eigentums - und Bann «
grenze aus , die vor 1871 neben der Hoheitsgrenze bestand, und
bestimmt , daß die Grenze der französischen ^Gemeinden , di »
auf dem rechten Ufer Gemeindeeigenlum besitzen, nicht über
die Hoheitsgrenze hinauoreicht . Andererseits legt der Vertragdie Rechte und Vergünstigungen fest, die diese Gemeinden
bei der Bewirtschaftung ihres auf deutschem Gebiete gelegenen
Grundbesitzes genießen sollen . Eine Reihe von Artikeln be -
handelt die Rheinbrücken , die . nach dein Versailler Vertrag
Eigentum des französischen . Staates geworden sind. Bei den
festen Rheinbrücken geht die Hoheitsgrenze durch die Mitte
der Gesamtlänge aller Hauptstromössnungen . Bei dm
Schiffsbrücken verläuft sie in gleichem Abstand von den
Außenränderil der aus beiden Ufern gelegten Landschwellen .
Im einzelnen wird festgesetzt, in welcher Weise auf den äst-lichen Brückenhälften das deutsche Hoheits - und das f« mzö-
fische Eigentumsrecht nebeneinander zur Geltung kommen
sollen . Im Interesse ruhiger und freundschaftlicher Bezie¬
hungen der Grenzbevölkerung beider Länder werden dieserin einer Reihe von Bestimmungen besondere Erleichterung »«
gewährt .

Gleichzeitig mit dem Abschluß des Grenzvertrages ist ver -
einbart worden , daß die deutfchen Staatsangehörigen , dieauf sranzösischem Gebiet in einer 8 ®» e » im fünf Kilometer «»
längs der Grenze land - und forstwirtschaftlichen Grundbesitzhaben , am ersten November dieses Jahres in ihr Eigentums »?recht wiedereingesetzt werden . Diese Wiedereinsetzung erstreckt
sich nicht auf den Liquidierungsgrundbesitz und ans solchen
öffentlich -rechtlichen Charakters .

Zusammentritt des auswärtigen Ausschusses. Wie der
„Tägl . Rundschau " zufolge in parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , soll der auswärtige Ausschuß des Reichstages zwischen!dem 18 . und 22 . August zur Besprechung der Antwort «« »»
über den Sicherheitspakt einberufen werden.

Badischen Landtaas .



Die Lage des Ruhrbergbaus
Di « rechtsstehende . Kölnische Zeitung ., veröffentlicht eine »

beachtlichen Artikel über die Ruhrkohlenkrise , in dem sie erklärt,
daß der Ruf nach StaatShilfe notwendig versagen müsse . Die
Hüfsmaßnahmen , die in der Denkschrift der Bergbau - Verbände
verlangt würden , könnten nicht viel nützen und könnten an -
gesichtö der Wirtschaftslage ernsthaft auch gar nicht gewährt
werden . Dann sagt das Blatt :

„Was der Bergbau braucht, ist Abbau und Umbau zugleich .
Die übliche Syndikatspolitik ist unfähig , dies starke Mißver¬
hältnis von Angebot und Nachfrage auszugleichen ; es wird
jetzt , da Deutschland an den Weltmarkt angeschlossen ist,
dauernd sein . Die alten , kleinen und leistungsschwachen Zechen
müssen restlos stillgelegt werden ; nur die besten dürfen mit
ihren Unkosten dni Kohlenpreis bestimmen . Die Preispolitik
muß endgültig jenes Kartellvrinzip , wonach die höchsten oder
die Durchschni' tsgestchungskoste » den Verbandspreis bestimmen
und die besten Betriebe einen besonderen Differentialgewinn
erzielen , aufgeben . Aber selbst das wird vorläufig nicht ge¬
nügen . Man wird dazu übergehen müssen , auch den durch
das Sydikat gesicherten Inlandsmarkt bewußt mit Beruft
zu beliefern , um den Verbrauch anzureizen . Für den Umbau
deL Bergbaus ist ausschlaggebend die Investierung von Er-
finduugsgeist . Das Bergiussche Verfahren , aus Kohle Ol
zu gewinnen , bezeichnet die Wegart für diesen Entwicklungs -
Prozeß , der sich ausdräugl und dem Bergbau keineswegs noch
einige Jahrzehnte Zeit lassen wird , wie es manche Bergleute
annehmen . Die Einleitung sowie die folgerichtige und
elastische Durchführung diese? Genesungsprozesses ist im
wesentlichen Sache der Führung .

"

Die Herabsetzung der Umsatzsteuer
Das Gesetz zur Änderung der Verkehrsstcuern und das

Gesetz über die Zollabänderungen sehen folgende Milderungen
anf dem Gebiete der Umsatzsteuer vor :

1 . Mit Wirkung vom 1 . Januar 1925 sind Privatgelehrte ,
Künstler und Schriftsteller von der Umsatzsteuer befreit , sofern
die steuerpflichtigen Umsätze im Kalenderjahr den Betrag von
K!M0 Reichsmark nicht übersteigen . Vom gleichen Zeitpunkt
ab sind ferner von der Umsatzsteuer befreit Handlungsagenten
und Makler , sofern die steuerpflichtigen Umsätze im Kalender -
jähr den Betrag von 6000 Reichsmark nicht übersteigen . Diese
Befreiung -setzt aber voraus , daß hie HandlungSagenten und
Makler Bücher führen .

2 . Mit Wirkung vom 1 . August 1025 wird die Beherber¬
gung ?- , Verwahrungs - , Reittier - und Anzeigensteuer anfgr -
hoben. Die bisher diesen erhöhten Steuern unterliegenden
Leistungen sind vom 1 . August 1925 ab zu den Sätzen der
allgemeinen Umsatzsteuer steuerpflichtig .

8 . Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1925 wird der Satz der
allgemeinen Umsatzsteuer von 1 lA aus 1 Prozent , der Satz der
Herstelle «- und Kieinhandelssteuer von 10 auf 1 lA Prozent
herabgesetzt. Die auf 1 und TA Prozent gesenkten Sätze der
allgemeinen Umsatzsteuer nnd Hersteller - und Kleinhandels -
steuer haben die Monatszahler erstmals bei den Umsatzsteuer-
Vorauszahlungen im November 1925 und die Vierteljahrs -
zahler erstmals bei den Umsatzstenervorauszahlungen im Ja -
nuar 1926 zugrunde zu legen . Bei den im August , Sep -
tember und Oktober 1925 zu leistenden Umsatzsteuervoraus -
zahlungen haben die Monats - und VierteljahrSzahler die
Steuer in Höhe von IM bezw . 10 Prozent zu entrichten .

4 . In den Übergangsbestimmungen wird in entsprechender
Weise wie bei den Ermäßigungen der Umsatzsteuer im Jahre
1924 ein zivilrechtlichcr Anspruch auf Preisnachlaß in Höhe
der Steuerminderung für Leistungen aus Verträgen gewährt
werde » , die vor dem 15. August abgeschlossen wurden , aber
erst nach dem 80 . September 1925 ausgeführt werden .

Der Entwurf des Arbeitsgerichtsgesetzes
Das Reichskabinett hat den bereits vor zwei Jahren ein -

mal vorgelegten Entwurs des Arbeitsgerichtsgesetzes , der da -
mals aus Ersparnisgründen zurückgestellt wurde , kürzlich an -
genommen . Der Entwurf geht nunmehr an den Reichsrat
und den Reichswirtschaftsrat und wird vermutlich im Reichs -
tag nach den Parlamentsferien erledigt werden . Er zeigt im
wesentlichen keine Veränderung gegenüber seinem Vorgänger .

Der Entwurf sieht vor, daß in Zukunft bei allen Streitig -
Zeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern die Entschei -
dung der Arbeitsgerichte anzurufen ist , die als selbständige
Gerichte im allgemeinen für den Bezirk eines Amtsgerichts
errichtet werden sollen . Das Gericht erster Instanz ist be -
setzt mit einem ordentlichen Richter als Vorsitzenden und je
einem Arbeitgeber und einem Arbeitnehmer als Beisitzer . Die
Berufungsinstanz ist Landesarbeitsgericht , das beim
Landgericht eingerichtet wird . Revisionsinstanz ist das Reichs -
arbeitsgericht beim Reichsgericht . Die Besetzung siir beide
Instanzen ist dieselbe wie die des Gerichts erster Instanz ^
Das Verfahren wird angeglichen dem Verfahren vor den
bisher zuständigen Gewerbegerichten und ist nach dem Grund -
satz möglichster Einfachheit und Beschleunigung zu betreiben .
In der Regel sollen alle Streitigkeiten bereits in der ersten
Jnstgnz endgültig entschieden werden und Berusuugs - und
Revisionsinstänz nur in besonderen Fällen angerufen werden .
Wie bisher vor den Gewerbe - und Kaufmannsgerichten , so
sind auch vor den Arbeitsgerichten Rechtsanwälte als Partei -
Vertreter in der ersten Instanz ausgeschlossen . Dagegen sind
sie in der Berufungs - und Revisionsinstänz nicht nur zuge -
lassen, sondern die Parteien müssen sogar in diesen Instanzen
durch Anwälte vertreten werden , mit der Einschränkung , daß
sie im Berufungsverfahren auch durch Bevollmächtigte einer
Arbeitgeber - oder Arbeitnehmer -Vereinigung vertreten wer¬
den können.

Die Zusammenstöße in Berlin
Wie die Berliner Blätter von zuständiger Stelle erfahren ,

erklärte der Polizeipräsident von Berlin im Zusammenhang
mit den Zusammenstößen zwischen Kommunisten und Schutz-
Polizei : Friedliche Kundgebungen aller Parteien werden von
der Polizei nicht verboten oder verhindert , sondern geschützt.
Die Versammlung ?- oder Kundgebungsveranstalter müssen sich
aber verpflichten , daß sie allen Teilnehmern die Verein -
barungen init der Polizei zur Kenntnis bringen und ihre Be -
folgung durchsetzen . Vor allen Dingen darf eine Demon -
stration den regelmäßigen Straßenverkehr nicht längere Zeit
hemmen . Den Anordnungen der Schutzpolizei aus Abteilung
von ganzen Zügen oder Teilen derselben auf Nebenstraßen
ist unbedingt Jolae zu leisten . Etwaige Beschwerden unter -
liegen der Entscheidung des Polizeipräsidenten . Besonders hob
der Polizeipräsident noch hervor , daß bei dem gestrigen Bor -
fall in der Bcwstraße aus einem Trupp von etwa 50 Mann ,der auf die Polizei eindrang , der Ruf fiel : Auf zum Sturm ,marsch, marsch!

AuS der Haft entlassen . Der Kaufmann Rudolf Schnapp ,der. wie gemeldet , am vergangenen Sonntag in Berlin be ,
dem Zusammenstoß mit Rechtsradikalen den Lehrling Dölle
durch einen Schuß getötet hat , ist Freitag vormittag aus
Antrag seines Rechtsanwalts aus der Hast entlassen worden ,
nachdem der erste Staatsanwalt nach eingehender Prüfung
des Sachverhalts zu der Anficht gekommen war , daß die Vor -
auSseHungen des'

Haftbefehls nicht gegeben sind.

Die Abfindung des braunschweigischen
Herzogshauses

Die braunfchweigifche Regierung ist mit dem ehemaligen
herzoglichen Hause wegen des Auseinandersetzungsvertrages
auf Grund de? vom Oberlandesgericht Braunschweig vorge -
schlagenen Pergleichsuorschlages in Verbindung getreten . Es
ist ihr gelungen , die Jahresrente von 100 000 auf 75 000 Mark
zu drücken . Das war jedoch nur möglich durch die Übertra .
gung weiteren Grundbesitzes . Diese Auseinandersetzung mit
dem herzoglichen Hause gestaltet sich zwar ungünstiger als der
vom Landtag abgelehnte Vergleichsvorschlag vom Mai 1924.
Die Regierung glaubt aber die Verantwortung für die Ableh-
nung einer solchen Verständigungsmöglichkeit nicht tragen zu
können . Sie bat inzwischen die Zustimmung des herzoglichen
Gesamthauses zu diesem Auseinanderfetzungsvorschlag er-
halten und wird ihm den Landtag , der im September zusam -
mentreten dürfte , vorlegen .

Dir Unfälle bei der Reichsbahn . Dem Reichstag ist auf
Antrag des Abg. Dr . Ouaatz die geforderte Denkschrift über
die im Reichsbahngebiet vorgekommenen Unglücksfälle jetzt
zugegangen . Im Jahre 1911 sind 8171 Unfälle vorgekommen ,
im Jahre 1917 5440 . im Jahre 1925 2580 . Im Jahre
1924' wurden 361 Entgleisungen gezählt , ferner 191 Zu -
sammenstöße und 2193 sonstige Unfälle . Die Zahl der beim
Eisenbahnbetrieb Getöteten oder Verletzten betrug im Jahre
1924 2701 . Durch technische Vervollkommnung des Betriebes
wird versucht, Unglücksfälle möglichst zu verhüte » . Der
Auslese des Personals wird erhöhte Aufmerksamkeit zuge -
wendet . Die deutschen Sicherungsanlagen haben anerkann -
termatzen einen sehr hohen Grad der Vollkommenheit er-
reicht.

Dir Elektrifizierung Irlands . Die Siemens -Schuckert-Werke
haben vor einiger Zeit der irischen Regierung einen Entwurf
für die Elektrifizierung des Freistaates Irland eingereicht .
Es handelt sich hierbei um den Ausbau der Wasserkräfte des
Shannon - Flusses , um die Erzeugung von etwa 90 000 PS ,
sowie um die Verteilung einer Energie von 288 Millionen
Kilowattstunden im Jahre über das Gesamtgebiet des Frei -
staates . Der Ausbau der Wasserkräfte ist, wie mehrere
Blätter melden , nunmehr der Eicmens - Bauunion übertragen
worden . — Daily Telegraph berichtet, daß die Gesamtkosten
des Planes 5 200 000 Psund Sterling betragen .

Spitzbergen norwegisches Gebiet . Die offizielle Übernahme
von Svalbard <Spitzoergen ) durch Norwegen fand , wie aus
Oslo gemeldet wird , Freitag mittag in Longyearcity (Advent -
bau) statt . Ter norwegische Justizminister verlas eine könig-
liche Bekanntmachung wegen der Übernahme des Landes und
erklärte dann Svalbard sei nunmehr norwegisches Gebiet .
Der Bürochef im Justizministerium Lassen habe den Posten
als Amtsmann von Svalbard übernommen . Ganz Norwegen
ist geflaggt . Alle Festungen feuerten um die Mittagszeit
« alut . Eine Reihe von Chefs der ausländischen diploma -
tischen Vertretungen sprachen der norwegischen Regierung die
Glückwünsche ihrer Regierungen aus .

würze Nachrichten
Zur Räumung des Sanktionsgebietes . Nach einer amt -

lichen Mitteilung des Oberbefehlshabers der alliierten Be -
satzungsarmee an den Regierungspräsidenten zu Düsseldorf
haben die französische und die belgische Regierung beschlossen,
die Brückenköpfe Duisburg und Düsseldorf zu räumen . Die
Räumung wird am 25. August 1S25 um Mitternacht voll -
ständig beendet sein . Die Grenze des besetzten Gebiets im
Norden des Brückenkopfes wird in diesem Augenblik wieder
an den Rhein zurückverlegt.

Milderung der Ausweisungsbrstimmungen für die deutschen
Optanten . Nach in Reuthen vorliegenden Meldungen aus
Posen haben die Wojewoden von Posen und Poinerellen An -
Weisung erhalten , daß die am 5 . .August ausgesprochenen Aus -
Weisungen der deutsche» Optanten vorläufig nicht zwangs -
weise vollstreckt werden sollen .

Ermordung des griechischen Konsuls in Tripolis . Nach eine *
Havasmeldung aus Rom ist der griechische Konsul in Tripolis
im Konsulatsgebäude von einem Unbekannten durch einen
Revolverschutz getötet worden .

Die Verflüssigung der Kohle
Der Direktor des Mülheimer Kohiensorschungsinstituts , Ge - .

heimrat Professor Dr . Fischer, eine weltbekannte Autorität
auf dem Gebiete der Kohlenchemie , hat sich über die neuen
Ergebnisse der kohlenchemischen Forschung (Verflüssigung der
Kohlen und die Gewinnung von künstlichem, flüssigem Be -
triebsstosf ohne Verschwelung ) geäußert :

Geheimrat Fischer erklärte , d -y , durch das neue Verfahren
zur Verflüssigung der Kohle und Gewinnung künstlicher
Leichtöle tatsächlich die Voraussetzungen für die Umstellung der
Kohlenwirtschaft auf Ölbasis vorhanden seien . Allerdings
erfordere die Revolutionierung der Kohlenwirtschaft noch viel
Zeit . Es sei kein Rede davon , daß die Umstellung der Kohlen -
basis der Volkswirtschaft zur Ölbasis in einigen Jahren er-
folgen werde . Immerhin könnte:- vielleicht in 5—10 Jahren
schon sehr wesentliche vraktische Fortschritte erzielt werden . .
Inzwischen werde die Forschung die Ausgestaltung und Ver -
billigung der Produktion anstreben . Die Wirkungen der mo¬
mentanen Weltkohlenkrise können durch das neue chemische
Verfahren noch in keiner Weise beeinflußt werden , zumal
allein der Bau der technischen Betriebe einige Jahre in
Anspruch nehmen wird . Nach Meinung Geheimrat Fischers
entspreche aber auch die jetzige Kohlenkrise dem Gesetz der
Konjunkturkurven und werde einmal einer neuen Belebung
des Kohlenmarktes weichen. Dringend erforderlich aber fei
es , daß durch die weitere wissenschaftliche und praktische Aus -
gestaltung der Kohlenforschungsergebnisse Maßnahmen getros -
fen werden , um die Volkswirtschaft vor einer neuen Krise,
wie sie durch die internationale Kohlenabsatznot bewirkt wor¬
den ist , zu bewahren .

*
Eine Ersi »dung der Badischen Anilin - und Sodafabrik

(außer dem von uns bereits erwähnten Methanol ) , die in den
Presseäutzerungen eine Rolle spielt und deren Darstellung in
manchen Fällen auch nicht verständlich aufgefaßt werden kann,
betrifft die Auffindung eines neuen Stoffes , der in kleinen
Mengen dem Benzin zugesetzt wird und bewirkt , daß das
Klopfen des MotorS in Wegfall kommt. Es handelt sich hier -
bei um ein Produkt , das unter Umständen auch berufen sein
dürfte , als Ersatz für das in Amerika zu diesem Zweck ver -
wendete Bleitetraäthftl in Frage zu kommen , dessen Verweu -
dung in Amerika mit Rücksicht auf seine Giftigkeit vorläufig
eingestellt ist. Mit diesem neuen Produkte sollen zurzeit in
Deutschland große Versuche angestellt werden , um seine
Brauchbarkeit im Dauerbetrieb festzustellen . Die Verfchwen--
dung dieses Produktes würde allgemein höhere Kompressionen
im Motor und damit bessere Ausnutzung des Brennstoffes er-
möglichen und würde damit für die Ökonomie der Brennstoffe
an Bedeutung gewinnen . . .. . .

Sparsamste Lnergiewirtschakt in
städtische » Betrieben

Wenn wir die verschiedenen kommunalen Betriebe daraufhin
prüfen , ob bei ihnen die Forderungen neuzeitlicher Energie »
und Betriebswirtschaft erfüllt werden , begegnen wir dem wenig
erfreulichen Zustande einer manchmal sehr weitgehenden Ver»
zettelung in einzelnen Betrieben und Unternehmen , die oft .
mals sogar noch in getrennten Hände » liegen und somit ein ?
einheitliche Wirtschafts - und Betriebsführung erschweren , wen .,
nicht gar unmöglich machen. Nur vereinzelt finden wir , alz
Ausnahmen , öffentlicbi-rechtliche Betriebe , die nach dem Grund ,
satz der Zusammenfassung der Energien erstellt wurden und
betrieben werden .

Die wirtschaftlichen Ergebnisse derartiger Unternehmungen
sind denn auch in der Regel wenig befriedigend und oftmals
hört man Klagen über zu höh: Strompreise , zu hohen Gas -
preis , zu hohe Tarife bei Verkehrsunternehmen usw . , die er»
kennen lassen , daß die Wirtschaftlichkeit nicht voll befriedigend
ist und ein Ausweg in der Tarifierung gesucht wird .

Die Zusammenfassung gibt hier mit einem ' Schlage gesunde
Verhältnisse , fchafft billige Tarife nebst einer Reihe von wei «
teren Vorteilen , die meistens finanziell nicht ausreichend be»
wertet werden , nichtsdestoweuiger jedoch von großer Wirtschaft-
licher Bedeutung sind. So ist , um nur einen Punkt der Wirt -
schaftlichen Verbesserung herauszugreifen , z . B . in einem Falle
eines Elektrizitätswerkes für eine Stadt von 30 000 Eiitwoh »
nern der Strompreis von 10 Pfennig auf 2,5 Pfennig er-
niedrig ? worden und bei einer jährlichen Stromerzeuguugvon
2 Millionen Kilowattstunden eine Ersparnis von 150 000 Mark
erzielt worden , ganz abgesehen von den sonstigen Vorteilen
der Energie -Vereinheitlichung . Wir sind heute dazu gelangt ,
bei jeder Neuanlage eines industriellen Unternehmens bei
jedem Umbau einer bestehenden Anlage, - zunächst einen
Energieplan auszustellen , der sowohl die Energiewirtschaft der
einzelnen Kräfte , Elektrizität , Wärme , mechanische Kräfte
usw . wie auch die Betriebswirtschaft derselben zu einer öko-
nomischen und damit auch technischen Eiubeit zusammen -
schließt. Charakterisiert ist diese Zusammenfassung in der
Regel durch eine Mehrfachverwertung der einzelne » Energien ,
soweit dies eben bei dem heutige » Stand der Technik mög¬
lich ist -

Wie sich durch einheitliche Betriebssührung auf Grund einer
Zusammenfassung der sonst getrennt geführt technischen Be»
triebe und unter Einbeziehung der Wärmeversorgung für ge-
eignete Anlagen , wesentliche Vorteile erzielen lassen , zeigt
Ingenieur Centmaier , Mettingen , in der Zeitschrift ..Wasser
und Gas " an einem typischen Fall einer mitteldeutschen Stadt
von 80 000 Einwohnern . Daraus ist ersichtlich , wie der
Wärmebedarf sehr leicht durch die Abwärme des Elektrizitäts -
Werkes , in idealer Weise unterstützt durch die Abhitze der
Gase der Gassabrik , gedeckt werden kann, wobei der Pump -
werkbetrieb der Wasserversorgung , sowie die Erzeugung von
Kühleis in den Sommerntonaten einen wünschenswerten Be -
lastungsausgleich schafft. Für den Ausbau der Anlagen sind
drei Abschnitte vorgesehen . Im ersten werden von dem ent -
sprechend ausgebauten Elektrizitätswerk die öffentlichen An -
lagen der Straßenbahn , des Gaswerkes , des Wasserwerkes ,
des Stadtbades , des Schlachthofes , und die Gebäude der Kir¬
chen , Schulen und Behörden versorgt , während die Industrie
zur Hälfte ihre eigenen Anlagen weiter betreibt . Im zweiten
Ausbau soll die Industrie vollständig an das entsprechend er-
weiterte Elektrizitätswerk angeschlossen werden und » ur die
Haushaltungen sollen weiter Kohlen , Gas und sonstige Energie -
stosse unabhängig beziehe,, . Im dritten Ausbau , dem Ideal -
fall , sollen alle Wärmeverbraucher in irgend einer Weise an
die Zentralversorgung der Stadt angeschlossen sein , wobei es
sich für Koch- und Heizzwecke der Haushaltungen nur noch
um den Bezug von Gas , Elektrizität oder Dampf , bezw . Heiß -
Wasser , handelt .

In Steinkohlen umgerechnet verbraucht die Stadt , die als
Beispiel herangezogen wurde , 50 000 Tonnen Brennstoff . Bei
der allgemein unwirtschaftlichen Behandlung und Anlage un -
serer heutigen Wärmeverwertungsanlagen werden diese Koh-
lenmassen sehr unvollständig ausgenutzt . Etwa 75 v . H . gehen,
ungenützt verloren . Rechnet man als Bezugspreis für die
Tonne Kohlen 30 Mk. , so sind dies rund 1,1 Millionen Mark,
die im Betriebe dieser Stadt ohne volkswirtschaftlichen Nutzen
bleiben . Durch Zusammenfassung der energieverbrauchenden
Betriebe läßt es sich erreichen, daß nur noch 55 v . H . Verlust
entsteht . Das ist gleichbedeutend mit einer reinen Ersparnis
an Brennstofskosten von 270 000 Mk . Damit sind icher noch
weitere wirtschaftliche Vorteile in Zeit - und Materialerspar -
Nissen verknüpst , die nicht immer zahlenmäßig zu erfaffen sind .
Von besonderer Bedeutung sind in diesem Zusammen hange
die von den Abgasen der Kraftwerke gespeisten Fernheizwerke .

Die Zentralheizung im Anschluß au ein Fernheizwerk bietet
bedeutende Vorteile durch Ersparung von Brennstoffen , Ver .-
ininderung der Rauch- und Ruhplage und Verbilligung und
Vereinfachung der Haushaltführung . Die allgemeine Ver -
ringerung der Betriebskosten für die Erzeugung der Elektri¬
zität , des Gases , der Versorgung mit Gebrauchswasser , der
Durchführung der Verkehrsunternehmen , bringt außerdem
riesige wirtschaftliche Vorteile von großer , volkswirtschaftlicher
und damit auch sozialer Bedeutung . Da die billigen Energien
der Elektrizität , des Gases , des Wassers und besonders der
Wärme steuerkräftige Unternehmen stark anzuziehen pflegen ,
so sind auch hier erhebliche Vorteile durch eine Zentralisierung
der Energien zu erwarten . Die Kosten der Neuanlagen sind
selbst unter den heutigen Verhältnissen der Kapital not nicht
unerschwinglich , sie machen sich zudem schon im ersten Betriebs -
jähre in der Regel voll bezahlt und es besteht somit kein
Grund , in der Erwartung billigerer Kapitalien derartig ge-
plante Anlagen zurückzustellen, oder die Planung von Neu -
anlagen hinauszuschieben . Voraussetzung ist natürlich , wie
bei allen technischen Anlagen , daß die gesamte Planung , de*
Entwurf und die Bauleitung in die H .

"nde eines sachverstän-
digen Fachmannes gelegt werden , der, frei von Sonderinter -
essen, in der Lage ist, die größtmöglichen Vorteile für die
Stadtverwaltung herauszuholen . R . K .

Teitschriktenschau
Das erschienene Heft 7 der Zeitschrift .. Süd - West - Deutsch«

land " bringt eine Auseinandersetzung mit den Gegnern de»
Neckarkanals und insbesondere mit den Verfassern der Streit -
schrift „Ein Mißgriff der Reichskanalpolitik ". Es wird darauf
hingewiesen , daß die anormalen Verhältnisse der letzten Jahr »
der Ruhrbesetzung und auch die heutige unausgeglichene Wirt -
schaftliche Lage nicht als Grundlage für Berechnungen über
ein Unternehmen verwendet werden dürfen , das unter Um-
ständen erst in einem Jahrzehnt oder noch später zur vollen
Auswirkung gelangt . Weitere Einwände erfahren , besonder?
auch in dem hier veröffentlichen Vortrag von Exzellenz
Petcrs -Berlin , Staatssekretär a . D . , eine sachliche Richng-
stellung . Auch die ästhetischen Bedenken werden hier noch«
mals behandelt . Auch Künstler befinden sich auf Seiten der
Kanalfreunde , wie dies aus einem veröffentlichen Schreiben
der Mannheimer Künstlervereinigung ..Zirkel " hervorgeht.
Die Anlage eines Stauwehrs bei der Hirschgasse in Heidel-
berg könne sogar die Schaffung einer neuen Schönheit für
Heidelberg bedeuten .



Ausbau der Invalidenversicherung
Durch das Reichsgesetz vom 28 . Juli 1925 sind die Renten -

leistunge » der Invalidenversicherung ., mit Wirkung vom 1 .
August 1925 ab neuerdings erheblich erhöht worden . An Stelle
eines Grundbetrags von bisher 120 RM ist ein solcher von
168 RM getrete » ; weiter wurde der Kinderzuschutz von 36
auf 90 RM jährlich erhöht und der Steigerungssatz sür die

5e
>t 1 . Januar 1924 entrichteten Beiträge von IV auf 20 vom

hundert heraufgesetzt . Die Grundbetragserhöhung erhalten
auch die bisherigen Rentenempfänger ohne besonderen Antrag
von der Post ausbezahlt .

Zur Deckung dieser Mehrlasten mutzte eine Erhöhung der
Beiträge vorgenommen werden , die aber erst am 28. Septem -
ber 1925 in Krast tritt und im Verhältnis zur Rentensteige -
rung sehr gering ist. Vom 28 . September 1925 an sind
wöchentlich zu zahlen : in der Lohnklasse 1 (— wöchentlicher
Arbeitsverdienst bis zu 6 RM ) 25 Rpfg . ; in der Lohnklasse 2
(—Arbeitsverdienst von mehr als 6 bis zu IL RM ) 50 RPsg . ;in der Lohnklasse 3 (von mehr als 12 bis zu 18 RM ) 70 R .-
Pfg . ; in der Lohnklasse 4 ( von mehr als 18 bis zu 24 RM )
100 RPfg . ; in der Lohnklasse 5 Ivo» mehr als 24 bis zu 30
RM ) 120 RPfg . ; in der Lohnklasse 6 ivon mehr als 30 RM )140 RPsg . Infolge der Lohnklassenverschiebung werden künf -
tig Wochenbeiträge der 1 . Lohnklasfe im allgemeinen nur
noch für Lehrlinge ohne Verpflegung beim Arbeitgeber in
Frage kommen -. Für Versicherte , deren wöchentliches Eni -
gelt 6 RM nicht übersteigt , sowie für Lehrlinge hat der Ar -
beitgeber die ganzen Beiträge , und zwar schon vom 1. August
1925 ab, z« entrichten .

Beiträge für die Zeit vor dem 28 . September 1925 sind
vom 15 . Oktober 1925 an nach den neuen Sätzen zu leisten .
Arbeitgebern , die mit ihrer Markenklebung im Rückstand sind ,
kann daher nur dringend empfohlen werden , die Marken -
klebung umgebend auf das Laufende zu bringen , da sie nach
dem 16. Oktober 1925 keine alten Marken mehr bekommen
werden .

Angestelltenverficherung
Durch das Gesetz über den Ausbau der Angestellten - und

Invalidenversicherung vom 28. Juli 1925 (Reichsgesetzblatt I
Seite 157 ) sind die Beiträge vom 1 . September 1925 an er -
höht worden (siehe untenstehende Tadelle ) . Wer nach dem
10 . September 1925 noch Beiträge für die Zeit vor dem
1 . September 1925 zu entrichten hat , mutz nach den neuen
Sätzen Zahlung leisten . Ausnahmen hiervon dürfen in keinem
stalle gemacht werden .

Es empfiehlt sich daher , sämtliche Rückstände sosort zu be-
zahlen . Nach dem 19. September 1925 sind bei der Post nur
Marken zu den erhöhten Preisen erhältlich . Ebenso werden
Bareinzahlungen , die nach dem 10. September 1925 bei der
Reichsbersicherungßanstalt eingehen , nur noch nach den er -
höhten Sätzen angenommen .

Im übrigen dürfen auch für die Zeit vom 1 . September
1925 ab die bisherigen Marken nicht mehr geklebt werden .

Für die Zeit vom 1 . September 1925 an gelten folgende
Beitrqge :

monatlicher Entgelt Gehalts -
Monatsbeitragvon mehr als bis zu klaffe

— 50 Reichsmark A 2.— Reichsmark
5V Reichsmark 100 B 4 -

1V0 200 C 8—
200 300 D 12 .- „
30V 400 E 16 .-
400 — F 20 -

DZ . Meerbburg . 14 . Aug . Im allgemein stehen die Rebe »
befriedigend . Die letzten heitzen Tage haben die Entwicklung
außerordentlich gefördert , fo daß sie um ca . 14 Tage weiter
voran sind als im vergangenen Jahr . Besonders erfreulich
ist, datz der vorhandene Traubenbehang gesund und vollkom -
men ist , so daß mit einem guten Herbst gerechnet werden
kann, was um so notwendiger ist, als die diesjährige Obst«
ernte keinen nennenswerten Ertrag abwerfen wird .

Gemeinde -1?undsckau
Kreisrat Baden - Baden . In der Sitzung des gemischten

beschließenden Ausschusses wurde beschlossen, zunächst nur das
als dringend zu bezeichnende Winterschulgebäude in Bühl ,
nicht aber den vorgesehenen Wohnslügel im Hinblick auf die
wirtschaftliche Lage zu erbauen . Letzterer soll später erstellt
werden .

Pflicht und fteiwillig Versicherte können sich jederzeit auch
in den Klassen G mit einem Monatsbeitrag von 25 .— Reichs '
mark und H mit einem Monatsbeitrag von 30 .— Reichs¬
mark fteiwillig höher versichern .

Der Schiedsspruch im Baugewerbe
Das im Reichsarbeitsministerium zusammengetretene

Schiedsgericht fällte Freitag mittag für das Baugewerbe einen
Schiedsspruch , der für Facharbeiter , Bauhilfsarbeiter und
Tiefbauarbeiter folgende Spitzenlöhne in den einzelnen Be -
zirken festsetzt : Berlin 1,20, 0,92 und 0,74 MI . ; Provinz Sach¬
sen und Anhalt , Magdeburg : 1,03 , 0,90 , 0,73 Mk . ; Halle
(Saale ) 1,01, 0,8« , 0,72 Mk . ; Freistaat Sachsen 1,10 , 0 .92
9 .88 Mk. ; Mecklenburg 0 .95 , 0 .82 , 0 .67 Utt . Kassel 1 .05 , 0 .85,
0 .85 Mk . ; Nnterbaden 1 . 13, 0 .89 , 0 .89 Mk . ; Oberbaden 1 .10,
0 .85 , 0.85 Mk.

Soweit die Änderungen der Ortsklassen noch strittig ist,
bleibt die Verständigung den Tarifparteien überlassen . Diese
Lohnregelung gilt bis 30 . November 1925 . Nach beiderseitiger
Annahmerklärung haben die bezirklichen Parteien die Kampf -
mahnahmen spätestens bis zum 24 . August aufzuheben . Bei -
derzeitige Maßregelungen dürfen nicht stattfinden . Die Er -
klärungsfrist läuft bis 19. August nachmittags 4 Uhr .

Mliener Gperette im Ikonzerwaus
Ein Watzcrtranm , Operette von Docrmann und Jacobson ,

Musik von Oskar Strauß , ging am Donnerstag erstmalig
wieder über die Bretter des Konzerthauses , von einer recht
zahlreichen Hörerschar freudig aufgenommen . Die äußere
Aufmachung — Szenerie und Garderobe — mutz als sehr
beachtenswert bezeichnet werden und auch in gescmglicher und
darstellerischer Hinsicht wäre über manches Lobenswerte zu
berichten . Die Prinzessin Helene (Inge van Heer ) und die
Franzi ( Bilma von Damario ) fanden eine in jeder Hinsicht
glückliche Verkörperung , Ebenso der Nicki ( Willi Wahle ).
Die Karikaturen des Fürsten ( Willi Stadler ) und des Grafen
Lothar ( Domy Czap ) — beides Gestalten , die aus dem „Sim -
plizissimus " entsprungen zu sein scheinen — verursachten viel
Heiterkeit Die Kapelle unter Leitung von Willi Seidl tat ihr
möglichstes , um diesem hohen Lied auf die Wiener Musik
und Wiener Gutherzigkeit zu bester Wirkung zu verhelfen . >

O . W .

Das städtische Geiundheitshaus
Reich , Staat und Gemeinde bemühen sich heute geinein -

sam , durch eine grotze Zahl gesetzlicher Maßnahmen der Für -
forgeplicht zu genügen , die eine grotzzügige Bevölkerungspo -
litik auferlegt . Noch fehlt aber bei uns der einheitliche Auf -
bau einer qualitativen Bevölkerungspolitik .

Der am organischen Kapital der Nation interessierte Volks -
Wirt , der sozial geschulte A«yt und der moderne Pädagogehaben hier ein reiches Feld engster Zusammenarbeit . Hier
auch liegt das wertvollste Arbeitsgebiet der kommunalen Ge¬
sundheitsämter . Nicht im Betrieb einiger Fursorgeeinrich -
tungen darf sich die sozialhygienische Arbeit dieser Stellen er -
schöpfen , sondern Aufklärung und Erziehungsarbeit auf allen
Gebieten des öffentlichen Gesundheitswesens und der Kran -
kensürsorge muß durch diese « ozialverwaltungen in der Be -
völferanQ geleistet werden . Wie das städtische Krankenhaus
irie 'Sammelstelle wichtigster therapeutischer Maßnahmen ist,so muß mehr und mehr daneben ein städtisches Gesundhkits -
haus das Zentrum aller prophylaktischen und hygienischen
Ausgaben werden .

Der Verwaltungsbezirk Kreuzberg der Stadt Berlin mit
fast 400 00» Einwohnern besitzt, wie Bürgermeister Dr . Kahle
in der „Deutschen Gemeindezeitung " berichtet , in zentraler
Lage in nächster Nähe des Urban - KrantenhauseS ein Ge -
bände , das sich mehr und mehr zu einem solchen Gesund -
heitshaus , zu einer Zentrale für soziale Hygiene entwickelt .
In diesem großen Gebäude sind schon jetzt eine Reihe wichtig -
ster Fürsorgestellen nntergebrachl . In der Erkenntnis , datz
Krankheitsverhütung wertvoller und wirtschaftlicher ist als

I Krankheitsbildung , wollen die Bezirkskörperschaften , datz die -
ses Hans ganz in den Dienst gesundheitlicher , prophylaktischerArbeit gestellt wird . Alle Fürsorgeeinrichtungen im Kampf
gegen « äuglings - und Kindersterblichkeit , Tuberkulose , Ge -
schlechtskrankheiten , Altoholismus und sonstige gesundheitliche
Schäden sollen hier zusammengefaßt werde » . Besonders sollaber auch die hygienische BolkSaufklärinig hier in großem
Umfange eine Lehr - und Lernstätte erhalten .

Der große Kapellensaal dieses Gebäudes nebst zwei an -
stoßenden kleineren Sälen mit insgesamt 450 Quadratmeter
wird in Kurze eine große Unterrichtssammlung aus allen
Zweigen der sozialen Hygiene aufnehmen . Diese Daueraus -
stellung wird vormittags den Schulen , nachmittags und abendsder Öffentlichkeit zugänglich sein . Spezialausstellungenwerden in wechselnder Folge die einzelnen Gebiete des Ge -
sundheitswesens besonders behandeln . Führungen unter
ärztlicher Leitung werden regelmäßig veranstaltet , und in ei -
nein kleinen Vortragssaal werden belehrende Vorträge nnd
Bildungskurse über alle Fragen des Gesundheitswesens ge-
halten werden . Die Ausstellung wird in Tafeln . Lichtbil -
der » , Wachspräparaten und statistischen Darstellungen u . a .
folgende Gebiete umfassen :

Bevölkerungsstatistik , berufliche und soziale Gliederung , Le -
benshaltung und Ernährung , Wohnungswesen . — Schwan -
geren - und Wöchnerinnerifürsorge , Säuglings - und Kleinkin -
derfürforge , Schulgesundheitspslege , Schulzahnpflege . Krüp¬
pelfürsorge . — Kinder - und Frauenarbeit , Arbeitszeit und
Arbeitseffekt , Unfallverhütung , Berufsgesahren , Berufsnei -
gu » g . — Tuberkulose , Geschlechtskrankheiten , Alkoholismus ,
Psychopathie . — Sozialversicherung , Rentnerfürsorge , Ar -
inenfÄrsorge , Erwerbslosenfürsorge , Kriegsbeschädigten - und
Kriegshinterbliebenenfürsorge . — Anatomie und Physiologiedes menschlichen Körpers , « Port und Leibesübungen , Verer -
bnng , Eugenik .

Für jede Abteilung der Unterrichtssammlung wird , soweit
vorhanden , eine Uebersicht über die gesetzlichen Grundlagen des
Fürsorgezweiges , über den Umfang der behördlichen nnd cha-
ritativen Organisationen und besonders über die im Bezirk
Kreuzlingen tvr 'haiidenen Fürsorgeeinrichtungen und iihve Tä -
tigkeit gegeben . Im Vortragssaal stehen den B ' kuchern Zeit -
schritten und Bücher zur Verfügung . R . K.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landcswetterwarte
Karlsruhe , 8 Uhr morgens . Unter dem Einfluß des üb ^r
England gelegenen Hochdruckgebietes war eS gestern in ganz
Badeil meist heiter und trocken . Nur in Nordbaden kam es
heute nacht vereinzelt zu leichten Niederschlägen . Die Tempe -
raturen erreichten in der Rheinebene bis 28 Grad (Karlsruhe ),
im Gebirge bis zu 15 Grad (Feldbera ) . Bei den gegenwärtig
vorherrschenden Nordwinden , welche feuchte Luft von Norden
heranführen , wird es stellenweise , besonders im Gebirge , zu
Niederschlägen kommen. Borhersage : Zeitweise heiter , mätzig
Warm, vereinzelt leichte Niederschläge bei nördlichen Winden .

Das Hans als Fabrikware . Genau wie man heute Nor -
mentüren und Normenfenster für den Kleinwohnungsbau
daß damit eine Kulturlosigkeit im Wohnungswesen verbun -
herstellt , ohne daß noch ein Architekt zu behaupte » wagte ,de» Iväre , so wird man mehr iyid mehr dazu kom¬
men , auch das Kleinhaus selbst serienmäßig anzufertigen .
Außer dem Mauerwerk kann ja alles aus Vorrat angefertigt
und auf Lager gehalten werden . Für den Bauherrn stellt sich
die Sache dann so dar , datz man ihm die Entwürfe der geeig -
neten Landestypen vorlegt . Auf Grund des damit verbun -
denen Kostenanschlags für Material und Montage kann er
immer wiederholt . Verzögerungen durch ausbleibende Liefe -
rungen fallen fort . Nicht unbedenklich ist dagegen die Zurück -
drängung des Architekten vom Kleinhausbau , die mit
diesem Verfahren des Serien - und Typenbaues verknüpft
dann das seiner wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und sei -
nem Geschmack entsprechende Haus auswählen . Zweifellos
wird auf diese Weise , für die Regierungsbaurat Rud . Stege¬
mann in Dresden wirbt , billiger gebaut werden können , als
bisher . Der einheitliche Zuschnitt des Bauholzes bringt den
Sägewerken Erleichterungen und gibt ihnen die Möglichkeit ,
in der stillen Zeit , in der erfahrungsgemäß billiger gearbei -
tet wird , vorzubereiten . Bei der Aufstellung des Hauses
läßt sich Zeit und Lohn sparen , da sich derselbe Vorgang ja
ist.

Ikurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Engen , 15 . August . Ein schrecklicher Unglücksfall ereig -

nete sich gestern abend aus dem Bahnhof : Der verheiratete
Oberpostschaffner Zirell hatte dienstlich auf dem Bahnsteig zu
tuil und fuhr mit einem Handwagen über das Gleis . Im
gleichen Augenblick fuhr der von Frankfurt a . M . kommende
Schnellzug in den Bahnhof ein . Zirell geriet unter den Zug
und wurde auf . der Stelle getötet . Der Verunglückte hinter -
läßt eine grotze Familie , der sich allgemeine Teilnahme zu -
wendet .

Heidelberg , 14. Aug . In Karlsruhe ist kürzlich im Atter
von 78 Jahren die Witwe des im Vorjahre verstorbenen
Generalintendanten a . D . Exzellenz Albert Bürklin . de*
Ehrenbürgers der Stadt Heidelberg , Frau Luise Bürklin .
Wolf , verschieden . Durch ihren Tod wird das TestamentAlbert Bürklins in Krast treten . Wie das „ Heidelberger
Tageblatt " berichtet , ist auch die Stadt Heidelberg in dein
Testament bedacht, und zwar hal Bürklin für de» Fall des
Todes seiner Frau bestimmt , daß seine umfangreiche Privat¬
galeric in den Besitz seiner Vaterstadt Heidelberg übergeht .
Bürklin besaß eine große Reihe wertvollster Bilder , darunter
solche von Feuerbach , Hans Thoma , Trübner , Schönleber und
Ferdinand Keller .

DZ . Dühren (Amt Sinsheim ) , 15. August . Hier wurde
B .-Bürgermeister Hch . Brehm zu Grabe getragen . Er stand 33
Jahre an der Spitze der Gemeinde und hat das hohe Alter
von 87 Jahren erreicht . Brehm machte die Feldzüge von 1860
und 1870/71 mit .

Aus der Tandestiauptstadt
Wiener Operette im städtischen Konzerthaus . Heute Sams »

tag , 15. , morgen Sonntag , 16. und Montag , 17 . August
koinmt die bei ihrer Erstaufführung mit stürmischem Beifall
aufgenommene Operette „ Ein Walzertraum "

zur Darstellung .
Die Rolle der Friederike spielt von nun ab Fräulein Dorrit
Reiter . Am Dienstag wird die AusstattungSoperette „Gräfin
Mariza " zum 14. Male aufgeführt . Es wird neuerlich daran
erinnert , datz die Sonntagsaufführung um 7 Uhr beginnt .

Anto - und Motoradschwindler . Im Lause des Monats
Juli ist in Karlsruhe , Mannheim und Speyer ein Betrüger
aufgetreten , der sich als Ingenieur Johann Haaxmaun

'
aus

Rotterdam ausgab und auch Visitenkarten auf diesen Namen
bei sich führte . In seiner Begleitung befindet sich seine an -
gebliche Ehefrau . Sie versuchen , Autos und Motorräder zu
erschwindeln . Da anzunehmen ist, datz das Paar auch weiter -
hin versuchen wird , AutoHändler zu schädigen , wird hiermit
vor demselben dringend gewarnt , und das Publikum auf -
gefordert , beiin Auftreten des Paars sofort die Polizei oder
Gendarmerie zu verständigen . Das Paar wird beschrieben :
Mann : 1,90— 1,95 Meter groß , hat langes dunkles lockiges
Stehhaar , bartlos , trägt Zwicker , hellen Anzug mit ziemlich
kurzer Hose . Beide sind gut gekleidet und führen .hollän «
bische Pässe bei sich .

Wersen und Markte
Wochenrundschan

Börse : Das Börsenniveau hat einen Rekordtiesstand er «
reicht , der mehrer Tage anhielt und sich erst zum Schluß der;
Berichtswoche wieder etwas besserte . Der starke Druck lastete
vor allem auf den Aktienmärkten und am meisten in Mit -
leidenfchaft gezogen war der Montanmarkt . Die Indexzahl
für deutsche Aktien ging soweit zurück, daß sie nicht einmal
mehr 70 % des Standes vom Jahresanfang betrug . Eine
Ausnahine bildeten nur die chemischen Werle , die eine bevor »
zugte Stellung wegen günstigen Exportes einnehmen . Der !
Hauptgrund für diese außerordentlich mißliche Veranlagung
der Börse waren , abgesehen von der ungünstigen Beurtei -
lung der allgemeinen Wirtschaftslage , die immer noch nicht
behobenen Befürchtungen über die Schwierigkeiten der Ab - >.
Wicklung der Stinneskredite , dann aber auch die Verstim -
mung über die Unrenlabilität unserer Hütten - und Berg »
Werksindustrie und die Notwendigkeit der Geldbeschaffung für
große Jndustrieunternehmungen . Verschärft wurde die Mon -
tankrise durch Gerüchte , daß England eine Ermäßigung der
Kohlenpreise beabsichtigte , die nicht ohne Rückwirkung auf den
heimischen Mark wäre . Erst als die Großbanken aus ihrer
bisherigen Zurückhaltung heraustraten und regulierend ein -
griffen , konnte sich die Börse wieder leicht erholen , ohne in -
dessen die große » Verluste der letzte» Zeit auszugleichen .Produktenmarkt : Am Getreidemarkt ist eine Abschwächung
eingetreten , wobei das von jetzt a » ständig steigende Angebotaus der neuen Ernte eine Rolle spielt . Außerdem sieht man
vielfach das jetzige Weltmarktpreisniveau angesichts der gün -
stigen Erntemeldungen als ziemlich hoch an . Die Schwäche
hängt auch mit niedrige » ausländischen Notierungen zu -
sammen und mit entsprechend ermäßigten ausländischen Of -
feiten . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen250 '

(— 2 ) , per Oktober 258 (— 6 ) , Roggen 184 (— 9) , neue
Wintergerste 198 (plus 2 ) , Hafer 189 (— 3) , Mais 216 (— 1 )Mark je pro Tonne und Mehl 54 % ( — Mi

'
Mark pro Doppel¬

zentner .
Warenmarkt : Bei den Warenpreisen sind vereinzelt Preis¬

ermäßigungen zu beobachten . So ging in Bremen der Preis
für Baumwolle per September von 25,95 auf 25,25 zurück.
Auf dem Eifenmarkt haben Unterbietungen die Preise ins
Wanken gebracht . Dagegen haben am Zuckermarkt die Preise
für Verbrauchszucker etwas angezogen . Man ist hier auf
Einsuhr angewiesen , da die einheimischen Vorräte nicht aus -
reichen .

Vichmarkt : Auf dem Viehmarkt sind die Preise für Kälber
etwas billiger geworden , dagegen teuerer für Schweine , wäh -
rend sich bei de» übrigen Schlachtviehsorten keine wesentliche
Änderungen ergaben .

Bühler Obstmarkt . Preisbericht vom 13 . August . Bühler
Frühzwetschgen 11 —12 Pfg ., Äpfel 16—18 , Birne » 30—35,Mirabelle » 30— 40 Pfg . je pro Pfund . Frühmarkk vom 14.
August : Frühzwetschgen 12—13 , Birnen 30, Äpfel 14 . Anfuhr
für beide Märkte gering , Absatz gut . In Achern wurden am
13 . August bezahlt : für Äpsel 15 , Frühzwetschgen 10 Pfg .
Hierzu bemerkt der „ Acher und Bühler Bote "

, daß die Händler
konsequenterweise dem Markt fernbleiben . Ein Preis von
12, 10, ja sogar 8 Mk . pro Zentner sei mit Rücksicht auf die
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse zu gering .

Verschiedenes
Die wiedergefundene „Maud "

Einer Blättermeldung aus Washington zufolge fing de«
Dampfer „ Orduna " einen Funkspruch von dem früheren Ex -
peditionsfchiff Amundsens , „Maud "

, auf . Das Schiff wa »
im November vorigen Jahres nördlich von Sibirien festge-
froren und meldet jetzt , datz es wieder fteigekommen sei.

Die Opfer und die Ursache der Katastrophe von AmienS
Die Entgleisung des Schnellzuges Paris —Boulogne , die bei

Amiens am Donnerstag erfolgte , hat , wie nunmehr festgestellt
wird , 11 Menschenleben gefordert . Die Zahl der Schwerver -
letzten beläuft sich auf 70, die der Leichtverletzten auf 78 . Die
eingeleitete Untersuchung hat als Ursache die übertrieben »
Fahrtgeschwirrdigkeil festgestellt , mit der der Zug in den Bahn -
Hof von AmienS anfuhr Auch sollen in dem Schnellzug zul
leichte und ausgefahrene Wagen zur Verwendung gelangt se,n .'
Durch den schlechten Zustand der Elsenbahnstrecke innerhalb
des Bahnhofes von Amiens dürfte der Unglücksfall nicht ver-
anlaßt , aber in serner AuKwirkun « noch verstärkt worden fem .

1
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Aus der Sprechstunde eines alten Arztes
Warum sind Aurmkuren f, häuft , erf»l»l»S ?

Eine der derlbveitesdeu KranShsiten unserer Mnder suÄ die
ffadenwürmer . Diese Würmier sind so »eckoeitet , daß sie von
der Bevölkerung kaum »och als Krankheiden aufgefaßt werben .
Und dennoch sind die Würmer vielfach schuld an der so hau «
sigen ! Int»' re-ndmicklur«g unserer KinÄer.

BerstätMge Mütter haHeii dies auch schon längst erkannt
und gsb : n sich die « roßte MüÄe» durch ine verschi«deimrtigsten
Wurmkuren die KntuFheit zu 6efeitrigen . Aus der Menge dec
im Handel befindlichen Wurmmittel können wir ersehen , daß
scheinbar das IdocedNtittÄ i > ' v noch nicht ftenitttoen ist . Und
doch ist es mÄglich, Würmer . . .stloS zu beseitigen , 'wenn man
sich nur nicht allein aus das angewandt « Heilmittel rerlätzt .

Die Fadenwüriner kriechen des Abends aus Scan Aster des
Kindes !heraus und legen in der Umgebung des Afters ihre
Eier ab . Dainivch entsteht ein stcvrker Juckreiz , und umrillkür -
lich kratzt sich dann das Kind . Hierbei fäii -gt es die soiifch<i-l>-
gelegten Eier unter die Ziägeln . Wecken diese nicht sorgfältig
mit heißemi Wasser , Söffe und Bürste gereinigt , so verschluckt
das Kind sehr leicht diese Eier , sei es , «daß es die 'ungeveimgden
Finger in -dem Mund steckt vder auch nur dadurch , saß es Brot
mit den « u mediziiiifckien 'Sinn « schmutzigen Mnger , anfaßt .
Erst wenn die Reinigung der Hände auf fea# Pe -in 'lichste 'durch ,
geführt ist, bietet eine Wuemkur Aussicht auf Erfolg . Zur
Unterstützung vmpfe !h!le ich außerdem mehrere Woichen hinlduvch
allabendlich ein großes Mfftier ( mindestens 1 Lider ) aus stark
verdünnter Essigfanvetoneckelösung , möglichst kalt zu göben .
Dadi -.rch wird die Hauptmenge , der Würmer mochantsch ent -
sernt , es kri« hen weniger Schmarotz « aus dem After heraus ,
der Juckreiz und die GiaDlage am After wird stark vermindert ,und nunmÄhr ist es möglich , mit den üblichen Mitteln inner -
halb längstens droi Wochen die im Darm zurückgebliebenen
Würmer abzutöten .

Dr . Joffe , Charlottenbuag .

Universität Köln . .Das Winter -Sernester 1925/26 beginnt
am 15 . Oktober . Borlesungsbeginn : 2 . November . Das Vor -
lesungsverzeichnis kann vom Universitätssekretariat gegen
Voreinsendung von 0 .60 Mk . und 0 .10 Mk . Porto bezogen ,werden .

Stsatssnzetger
Bekanntmach » ,«,
« kreinfachxiig der gemeiadere ^ tttche «,

Verhältnisse der Gefamtgemeiade Witten-
h» fe« .

Mit Erlaß vom 30 . Ätai 192S wurden mit Wirkung vom
1 . April 1025 unter Aufhebung der gegenseitigen Gemarkungs »
grenzen vereinigt :

a ) der Hauptort Wittenhofe »«, die Rebenorte Allinanns -
hausen , Eggenioeiler , Harresheim , Hornstein , Lellwangen .
Mennwangen , Sinnenberg , Tannen und Wendlingen der Ge -
samtgemeinde Wittenhofen zu einer einfachen Gemeinde
Wittenhofen .

b ) die Nebenorte Autenweiler , Weppach , Wiggenweiler unter
Lostrennung von der Gesamtgemeinde Wittenhofen mit der
Gemeinde Bermatingen .

c ) der Nebenort Rimpertsweiler unter Lostrennung von
der Gesamtgemeinde Wittenhofen mit der Gemeinde Obersten -
weiler zu einer einfachen Gemeinde Oberstenweiler .

Die Vereinigungen find rechtswirksam .
Karlsruhe , den 13. August 1925.

Der Minister de » Innern
I . A . : Dr . A . Iun g.

*_

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Ernannt :
Kriminalinspektor August Schell in Karlsruhe zum Krimi -

nalobsrinspektor daselbst , Gendarmerieoberwachtmeister Lud -
wig Schaub in Durlach zum Gendarmeriekommrsfär , Rotten -
meister Jakob Beisel in Heidelberg zum planmäßigen Polizei -
Wachtmeister .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt:

Direktor Philipp Pfeiffer an der Realschule in Pforzheim
„um Direktor der Oberrealschule daselbst , Professor Karl
BÄbn an der Lessingschule in Mannheim zum Direktor an
der Elisabethschule daselbst, Pros . Dr . Hermann Franz an der
Fichteschule in Karlsruhe zum Direktor daselbst, Professor
Dr . Kurt Jacki an der Oberrealschul « in Heidelberg zum
Direktor der Höheren Mädchenschule mit Mädchenreal «
ghmnasium daselbst , Professor Fridolin Sieferer am Lehrer ,
seminar in Heidelberg zum Direktor dec Oberrealschule mir
Realgymnasium i. E . in Heidelberg , Professor Dr . Eugen
Thoma an der Hildaschule in Pforzheim zum Direktor dasebst»
Professor Max Weber am Gymnasium Baden -Baden zum
Direktor des Gymnasiums in Konstanz .

Schulinspektor Karl Merk in Offenburg zum Kreisschulrat
in Stockach , Hauptlehrer Oskar Hofheinz in Heidelberg zum
Schulinspektor beim Kreisschulamt Freiburg , Hauptlehrer
Friedrich Länbin in Sexau , Amt Emmendingen zum Schul -
Inspektor beim Kreisschulamt Offenburg , Hauptlehrer Josef
Strobel in Karlsruhe zum Schulinspektor beim Kreisschulamt
Heidelberg — Schulinspektion Mannheim — in Mannheim .

Verwaltungsassistent Josef Warnecke beim Kreisfchulaml
Billingen zum Verwaltungsobersekretär daselbst .

« ersetzt :
Kreisschulrat Karl Lauer in Stockach in gleicher Eigenschaft

nach Emmendingen , Schulinspektor Karl Beck vom Kreisschut -
amt Heidelberg — Schulinspektion Mannheim — mit der
Bezeichnung Rektor als ll . Beamter zum Stadtschulamt Mann «
heim .

Kraft Gesetzes tritt in den Ruhestand über :
Oberlaborant Karl Oser an der Lebensmittelprüfungsstatio «

hier .
Ministerium der Finanzen

Auf « » suchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Oberregierungsrat Karl Giehne bei der Wasser - und Stra -

ßenbaudirektion .
Gestorben :

Dr . Ferdinand Stark , Präsident a . D . des Katholische »
Oberstiftungsrates in Karlsruhe .

Statt jeder besonderen Anzeige .
In den Bergen , wo er Erholung von unermüdlicher Arbeit suchte ,verschied nach kurzem , schwerem Leiden mein geliebter Mann , unser

treubesorgter Vater und Schwiegervater , unser guter Großvater

Medizinalrat

Georg Eberle
Bezirksarzt a . D.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Katharina Eberle , geb . Dörner
Else Hoepfner , geb . Eberle
Anna Paetzold , geb . Eberle
Doris Stoll , geb . Eberle
Fritz Hoepfner , Brauereibesitzer
Max Paetzold , Major a . D.
Heinrich Stoll , Universitätsprofessor

und 5 Enkel .

Karlsruhe , Konstanz , Freiburg , den iz . August ryzz .
Die Feuerbestattung fand in Chur im Familienkreise statt .

Universität Köln .
Wirtschafts - und sozialwissenschaftliche, Rechts w issenschaftliehe , Medizinische (auch vor-
klinische Semester ) und Philosophische Fakultät . Handels - und Verwaltungs -Hochschul -
studium . Vorlesungsbeginn : 2 . November . Die Einschreibefrigt läuft vom 15 . Oktober
bis 5 . November . Das Vorlesungsverzeichnis kann vom Universitäts -Sekretariat g^ en

Voreinsendung von M . 0 .60 (dazu M . o . io ) bezogen werden . Or.ol .5

Wölling MW !Ims>tz- tinb Wommen-
ftmrhinl«rzWno.

Der Kaufmann August Schmitt in Karlsruhe ,
Hirschstrahe 43 , ist nach vollendeter Umsah - UUd
Eiukommensteuerhinterziehuug am 10. Juni 3925
vom Finanzamt -Stadt mit einer Geldstrafe von RM .
1400 .— eintausendvierhundert Reichsmark — bestraft
worden S9.509

Das Fiuauzamt Kartsruhe - Stadt .

I » Operette in MM tartl*
Morgen Sonntag . 16 . August, abends 7 Uhr

Die bekannte Operette
Ein Walzeptraum

von Oskar Straus
Billetts von M . 1 .70 —6 .30 bei Fr . Müller, Kaiserstr .,
Zigarren- Brunnert, Kaiserallee, Holzschuh , Werder¬

straße 48 , und an der Tageskasse . @ .548
Montag 7'/« Uhr: Ein Walzertraum

Die unterzeichneten Banken vergüten
für Einlage - (Depositen -) Gelder je nach
Höhe der Beträge und Zeit der Festlegung

bis 10 % Zinsen
Karlsruhe , den 12 . August 1925.

Badische Girozentrale
ZweiganstaliKarlsruhe

Baer & Elend
OarmstädterundNationa! -

bankKommanditgesell-
schaft auf Aktien,
Filiale Karlsruhe

Ignaz Ellern
Veit L . Homburger

Rheinische Creditbank
Filiale Karlsruhe und
deren Depositenkassea

Straus & Co .
Süddeutsche Disconto -

Gesellschaft A .G .
Filiale Karlsruhe und
deren Oepositenkassen

Vereinsbank Karlsruhe

Vertreter
?

«sucht für billige bis mittlere Damenwäsche . Aus -
ührliches Angebot unter IS. 626 an die Expedition der

Karlsruher Zeitung erbeten .

Soeben erscheint :

Adreßbuch
der

Kraftfahrzeugbesitzer
Badens

Herausgegeben im Auftrag des Badischen
Ministeriums des Innern auf Grund des

amtlichen Materials
Preis Mk. 6 .—

Ein vollständiges Verzeichnis sämtlicher Besitzer
der Personen - und Lastkraftwagen sowie Krafträder
in Baden nach den polizeil . Kennzeichen geordnet .
Bei nahezu 15 000 Kraftfahrern , deren Anschriften
dieses Wert enthält , wird es bei dem schon vor-
handenen regen Interesse nicht nur zu einem
beliebten Nachschlagebuch, sondern zu dem Hand -
buch eines jeden badischen Kraftfahrers werden .
Wer also den Besitzer eines Wagens , sei es wegen
Schädigung , falscher Fahrt , sei es aus sportlichem
Interesse , als Fachmann oder zur Werbung er-
fahren möchte, der bestelle das 500 Seiten um¬

fassende Handbuch.
Ferner ist dem Buch ein reiches Adressenmaterial
der Vereine , Gesellschaften und Klubs des Auto -
mobil -, Kraftrad - und FahvradsportS in überficht-

licher Weise beigegeben .
Nachträg », die in kurzen Abständen erscheinen,werden das Weck immer auf den neuesten Stand
bringen und ihm einen dauernden Wert verleihen .

Verlag G . Braun, Karlsruhe (Baden)

Stcllenaiwschreibung.
Beim Stadtjugcndamt Freiburg n Br . ist auf

I . Oktober die Stelle eines Kanzltiobersekretärs mit
Bezahlung nach Gruppe VII und Aussicht auf baldige
planmäßige Anstellung zu besehen . E .W ?

Es kommen nur Bewerber in Betracht , welche die
Fachprüfung für die gehobene mittlere Beamtenlauf -
bahn (Obersekretärprüsung . gegebenenfalls mit der
Ergänzungsprüfung ! abgelegt haben und möglichst
schon praktische Erfahrungen auf dem Gebiete der
Jugendfürsorge besitzen.

Die Anstellung erfolgt zunächst im Angestelltenver -
hältnis . Die Bewerbungsgesuche sind innerhalb vier -
zehn Tagen anher einzureichen unter Anschluß eines
selbstgeschriebenen und selbstverfaßten Lebenslaufes ,
in welchem auch nähere Angaben über Schul - und
Berufsbildung , sowie bisherige praktische Tätigkeit und
gesundheitliche Verhältnisse zu machen sind , und unter
Vorlage des Nachweises der abgelegten Prüfung , sowie
von lückenlosen beglaubigten Zeugnisabschriften .

Die Maul - und Klauenseuche tu
Jöhltngeu .

Die Maul - und Klauenseuche in Jöhlingen ist er-
loschen ; die angeordneten Schutzmaßnahmen werden
aufgehoben . 58 .528

Karlsruhe , den 15 . August 1925 . O .Z . 120
Bezirksamt Abt . lld .

Die Maul , um » Klauenseuche in
Zsorchhetm .

Die Mzul - und Klauenseuche in Forchheim ist er-
loschen . Die angeordneten Schutzmaßregeln werden
aufgehoben . B 527

Karlsruhe , den 15 . August 1925 . O.Z . 119
Bezirksamt Abt . IIb .

Harmonium
2 Reg . . Mark 138 .—
9 Reg . . Mark 397 .—

13 Reg . . Mark 411 .—
Zahlungserleichterung

K Frankolieferung 9*8'- LANG
(«Mfltr . 117 : Tel . 107z

Salamander -Schuhhaus

Junge Leute
erlern . Autofahren kostenl.
d . Stell - als Autobegleiter i.
all . Provinz . 6 . Gehalt , Ver¬
pfleg . Später Führerschein .
Viele Dankschr . Inform . u.
Rat d . Auto- u . Chauffeur -
Nachr., Organ d . Reichs-
Wirtschaftsbundes d >Kraft -
fahrzeugbefitzer e.G . m .bH .
Freiprosp . geg . Rückp . vers
Ehauffeur -Nachrichten. Ber -
lin NW . 6 . E .Ü19

Metallbetten 1
Stablmatr., Kinderbett., direkt
an Privat«, Katalog 78 R frei.
EisenmöbelfabriiSuhl «Thür .)

-iutitut
i . Prtut-
flvskaittc

« Mannheim
0 . 6 . 6 .
Planken 35.47

I

- F. rnjpr . JJOS
R . Maier A Co., Q. m . b .H

Konkursverfahren .
B513 . Oberiirch. Uber

das Vermögen der Firma
Mittelbadische Hartslci»» erke
G . m. t . H in Hubacker,
Gemeinde Lautenbach ,
wurde heute am 13 . Au -
gust 1925 . pormiltags 8V,
Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet , da die Gesellschaft

Rechtsanwalt ößwald ist
zum Konkursverwalter er -
nannt . KonkurSforderun -
gen sind bis zum 5 . Sep -
tember 1925 bei dem
Gerichte anzumelden . ES
ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge¬
richte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines entgültigen Veo-
walters , sowie über dick
Bestellung eines Gläu -
bigerausschusses und ein-
tretendenfalls über die
in Z 132 der Konkursord -
nung bezeichneten Gegen -
stände auf Freitag , de«
11. September 1925 . nach¬
mittags 8V4 Uhr , und zur
Prüfung der angemeldcien
Forderungen auf Freimg ,
den 11 . September 1!W5 ,
nachmittags 81/* Uhr .

Allen Personen , welche
eine zur ^ Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Kon -
kursmasse etwas schul-
dig sind , ist aufgegeben ,
nichts an den Gemein -
schuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch vie
Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
5 . September 1925 Anzeige
zu machen .
Oberkirch . l3 .August 1925.

Badisches Amtsgericht.

Hochbauarbeiten für ein
Dienstwohngebäude für
4 Familien m Wintersdorf
öffentlich zu vergeben :
a ) Grab - und Maurerarbei¬
ten , b > Steinhauercnbeiten
<roter Sandstein », c) Stein¬
hauerarbeiten (gelber Sand¬
stein ), d ) Zimmerarbeiten ,
e) Trägerl,eferuna,y Blech .
nerarbeiten , g ) Hchmtede »
arbeiten , hl Dachdeckerar¬
beiten . Pläne und Beding -
nisheft auf unserem Hoch'
baubüro im II . Stock de»
neuen Aufnahmegebäude »
Karlsruhe zur Einsicht ,
dort auch Abgabe der An -
gebotsvordrucke . Die Vor -
drucke kosten für a ) = 1,50 SB.,
für b , c , e, k, g u . h =
60 Pfg . , für d = 95Pfg . u .
für f = 90 Pfg . Angebote
verschlossen mii Aufschrift :

arbeiten für
das Dienstioohngebäude
Wintersdorf "

, längstens bis
Dienstag , 1 . September , vorm.
11 Uhr , einzureichen Zu -
schlagsfrist 3 Wochen . B . ="»10
Karlsruhe . 15 - VIII . 1D25.
Borstand der Lahnbamkspekt .

Druck G. Braun. ZlarlSruh«.
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